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GANDERKESEE

 

vor 175 Jahren
Zu Verkaufendes. Kimmen. Eine nicht eben große, doch
sehr gute Kuh, die Ende dieses Monats zum zweiten Male
kalben wird, steht beim Unterzeichneten zum Verkauf.
Eilers.

vor 100 Jahren
Anzeige - Generalversammlung der Eierverkaufsgenos-
senschaft Ganderkesee e.G.m.b.H. am 14. April 1918,
nachm. 4 Uhr in Wiedau‘s Gasthaus Falkenburg.

vor 75 Jahren
Anzeige - Verkäufe - Zu verkaufen Futterrüben. Heinr.
Busch, Almsloh, Ruf Ganderkesee 295.

vor 25 Jahren
Einen Generationswechsel hat der Landfrauenverein Del-
menhorster Geest in seinem Vorstand vollzogen. Rund
250 Frauen begrüßten gestern bei Backenköhler die neue
Vorsitzende Karin Bellers aus Bürstel.

GANDERKESEER CHRONIK

GANDERKESEE. Der Wolf ist
wieder da – für viele besorgte
Bürger und Landwirte ein
Fluch, und für Tier- und Ar-
tenschützer ein Segen, so
scheint es. Über den Um-
gang mit dem neuen Mitbe-
wohner haben sich am Don-
nerstagabend auf Einladung
der örtlichen Bundestagsab-
geordneten Astrid Grotelü-
schen (CDU) im Oldenbur-
ger Hof etwa 150 Interessier-
te informiert.

Sie sei in den letzten Mo-
naten vermehrt auf das The-
ma Wolf ange-
sprochen worden
und fühle sich als
Politikerin zu-
ständig für Auf-
klärung, denn die
Rückkehr des
Wolfs führe bei
vielen zu Ängsten
und Sorgen, führ-
te Grotelüschen
ins Thema ein.

„Wir brauchen
eine kluge und
sachliche Debat-
te, aber auch kla-
re, präventive Re-
geln im Umgang
mit dem Wolf“,
forderte sie.
Schließlich werde der Natur-
raum von vielen Menschen
genutzt.

Auch Gastredner und Ex-
perte Helmut Dammann-
Tamke, seit Mai 2008 Präsi-
dent der Landesjägerschaft
Niedersachsen, seit 2017

stellvertretender Fraktions-
vorsitzender der CDU-Land-
tagsfraktion, spricht sich für
klare Regeln im Umgang mit

dem Raubtier aus,
um einer unkont-
rollierten Verbrei-
tung und Über-
griffen entgegen-
zuwirken.
Dammann-Tam-
ke betrachtet die
unkontrollierte
Verbreitung skep-
tisch: „Die Biolo-
gie kennt nur eine
Richtung – expo-
nentielles Wachs-
tum“.
Und er sieht im
Anstieg der Popu-
lation auch eine
Zunahme der
Probleme. Dabei

kritisiert er vor allem den
Umgang mit den Wölfen
vonseiten der Politik. Gerade
bei sogenannten „Problem-
wölfen“, die in den letzten
Jahren für Schlagzeilen ge-
sorgt haben, sei nicht schnell
genug entgegengesteuert

worden.
Diese hätten vermehrt

Nutztiere, darunter haupt-
sächlich Schafe, gerissen
und würden ihre Jagdstrate-
gien an ihre Nachkommen
weitergeben. Dammann-
Tamke ist der Auffassung,
eine natürliche Scheu gäbe
es vonseiten der Wildtiere
nicht, diese müsse ihnen
erst beigebracht werden.

„Ein gutes Zusammenle-
ben zwischen Mensch und
Wolf kann es in Deutsch-
land nur geben, wenn der
Wolf lernt, dass er den Men-
schen und das Nutztier zu
meiden hat“. Gegen Ende
der Veranstaltung meldeten

sich vorwiegend Landwirte
zu Wort, die kritisierten,
dass Herdenschutzmaßnah-
men in vielen Gebieten
kaum greifen würden und
die sich im Umgang mit
dem Wolf im Stich gelassen
fühlten.

Forderungen, den Wolf
aus der gesamten Weidere-
gion zu vertreiben, erhielten
lautstarke Zustimmung.

Neben besorgten Tierhal-
ten waren auch zahlreiche
Jäger vertreten: „Der richti-
ge Umgang mit dem Wolf
muss auch von Jägern erst
noch gelernt werden“,
räumte Jäger Rudolf Busse
aus Dötlingen ein.

Klare Regeln im Umgang
mit dem Wolf gefordert
Rückkehr des Raubtiers: Landwirte und Bürger diskutieren mit Experten

Der Wolf ist wieder da,
doch die Rückkehr des
Raubtiers in die Kultur-
landschaft polarisiert. Das
hat die Expertenrunde im
Oldenburger Hof gezeigt.

Von Nadine Rabe

Stieß auf großes Interesse: Rund 150 Gäste kamen zu der von Astrid Grotelüschen initiierten Infoveran-
staltung über den Wolf mit dem Experten Helmut Dammann-Tamke.  FOTO: NADINE RABE

‚‚
Ein gutes

Zusammenleben
zwischen Mensch
und Wolf kann es

nur geben, wenn der
Wolf lernt, dass er
den Menschen und

das Nutztier zu
meiden hat.

H. DAMMANN-TAMKE
LJN-PRÄSIDENT

22 Gymnasiasten aus dem spanischen Consuegra in der Provinz To-
ledo sind noch bis Montag Gast des Gymnasiums Ganderkesee. Zu-
vor hatte das Gymnasium mehrere Jahre lang auch einen Aus-
tausch mit einer Schule im Nachbarort Madridejos gepflegt. Ge-
meinsam mit ihren Ganderkeseer Gastschülern sind die Jungen und
Mädchen der Schule „J.E.S. Consaburum“ gestern von der stellver-
tretenden Bürgermeisterin Christel Zießler (Mitte) im Rathaus emp-
fangen worden. Dabei stand auch ein Eintrag ins Goldene Buch an.

Neben einem Imagefilm vermittelte Rathausmitarbeiterin Meike
Saalfeld den spanischen Neuntklässlern Wissenswertes über die
Gemeinde. Ihren Gegenbesuch werden die Ganderkeseer Gastge-
ber der Jahrgangsstufe zehn Ende Mai antreten. Noch gelingt die
Verständigung untereinander meist mithilfe von „Händen und Fü-
ßen“. Doch am Ganderkeseer Gymnasium könne Spanisch als drit-
te Fremdsprache gewählt werden, warb Lea Folkerts, aufseiten des
Gymnasiums die betreuende Lehrerin. FOTO: THORSTEN KONKEL

Lebhafter Schüleraustausch mit Spanien

NOTFÄLLE
Polizei: 110.
Feuerwehr/Rettungsdienst:
112 (auch Fax).
Krankentransport: (04 41)
1 92 22.
Gift-Notruf: (05 51) 1 92 40.
JHD Deichhorst: (0 42 21)
993.
Frauenhaus: (0 42 21)
96 81 81.
Frauenhaus für den Land-
kreis Oldenburg: (0 44 31)
9 28 42.
Kinder- und Jugendtelefon:
(0 44 08) 87 07.
Notruf für Frauen und Mäd-
chen in Krisensituationen:
(0 44 31) 94 85 85.
Palliativ-Hotline: (0 42 21)
99 40 60.

ÄRZTE
GANDERKESEE
Ärztliche Bereitschaft: Wes-
terstraße 2 (Gesundheits-
zentrum am JHD Mitte),
116 117. Die Praxis ist Sa,
So und feiertags von 8 bis
12 Uhr und von 16 bis 20
Uhr besetzt. Ab 20 Uhr
telef. Bereitschaft bis 7 Uhr
morgens.
Sozialstation: (0 42 22)
80 56 80.
Tierärztlicher Notdienst:
Sa, So: TÄ Susan Wolter,
Schierbroker Str. 15a, Gan-
derkesee, (0 42 21) 5 65 61,
telefonische Anmeldung er-
forderlich.
HUDE/WÜSTING
Ärztliche Bereitschaft: Au-
guststr. 16, Oldenburg,
(04 41) 7 50 53, 9 bis
23 Uhr.
Sozialstation Hude/Hatten:
(0 44 08) 6 07 07.
Tierärztlicher Notdienst:
So: Dr. Stickan, Neuen-
weger Reihe 9, Hude-Wüst-
ing, (0 44 84) 3 73.

HARPSTEDT
Ärztliche Bereitschaft: Bas-
sumer Krankenhaus, Marie-
Hackfeld-Str. 6, (0 42 41)
97 07 07, Bereitschaft von 8
Uhr bis morgen 7 Uhr.

WILDESHAUSEN
Ärztliche Bereitschaft:

Krankenhaus Johanneum,
Feldstr. 1. (0 44 31)
9 82 10 10. Sa, So und fei-
ertags 10 bis 12 Uhr und
16 bis 18 Uhr.

LANDKREIS OLDENBURG
Tierärztlicher Notdienst: 
Sa, So: TÄ Haake, Harp-
stedter Str. 32a, Wildeshau-
sen, (0 44 31) 98 16 62, zu-
ständig für Wildeshausen
und Harpstedt, nach telef.
Absprache.

ZAHNARZT
DELMENHORST/HUDE
Sa, So: Zahnärztin F. Akbar,
Cramerstr. 183b, Delmen-
horst, (0 42 21) 1 73 89.
Notdienst jeweils von 11
bis 12 Uhr.

GANDERKESEE/LANDKREIS
OLDENBURG
Sa, So: ZÄ C. Bara-Wasy-
low, Westerstr. 16, Wildes-
hausen, (0 44 31) 32 60,
Notfallsprechstunde 11 bis
12 Uhr. Telefonische Bereit-
schaft jeweils von 8 Uhr bis
zum nächsten Morgen 8 Uhr.

APOTHEKEN
GANDERKESEE/HUDE
Sa: Apotheke am Schützen-
platz, Schützenstr. 10, Hu-
de, (0 44 08) 9 21 10.
So: Avie Apotheke am Fami-
la, Markt 5, Ganderkesee, (0
42 22) 9 47 32 70.
24h-Notdienst ab 8.30 Uhr.

HARPSTEDT
Sa: Lindenmarkt-Apotheke,
Bahnhofstr. 19, Bassum,
(0 42 41) 92 24 22.
So: Mühlen-Apotheke, Burg-
str. 17, Harpstedt, (0 42 44)
9 35 30.

WILDESHAUSEN
Sa: Markt-Apotheke, Zur
Lieth 5, Goldenstedt,
(0 44 44) 26 27.
So: Mühlen-Apotheke, Burg-
str. 17, Harpstedt, (0 42 44)
9 35 30.
So: Abtei Apotheke, Haupt-
str. 33, Visbek, (0 44 45) 14
70.
24h-Notdienst ab 8 Uhr.

NOTDIENSTE IN GANDERKESEE
UND IM LANDKREIS OLDENBURG

lex BOOKHOLZBERG. „Die
Macht der Worte“ ist das
Thema des Vortrags beim
nächsten Frauenfrühstück,
das die „Gruppe für Er-
wachsene“ der evange-
lisch-lutherischen Kirchen-
gemeinde Bookholzberg

am Samstag, 14. April, ver-
anstaltet. Es findet statt im
Dietrich-Bonhoeffer-Haus,
Friedensweg 21, und be-
ginnt um 9.30 Uhr. Die Teil-
nahme kostet sieben Euro.
Anmeldung unter (0 42 23)
85 50 oder (0 42 23) 87 42.

Frauenfrühstück
Büfett und Vortrag in Bookholzberg

Danke vermehrter Schutzbe-
mühungen siedeln sich seit
der Jahrtausendwende Wölfe
wieder in Deutschland an,
berichtete Dammann-Tamke.
Sie unterliegen dem höchs-
ten Schutzstatus im Natur-

schutzrecht und dürfen nicht
bejagt werden. In Nieder-
sachsen sind etwa 15 Rudel,
zwei Wolfspaare und zwei
Einzeltiere unterwegs, ihre
Territorien liegen meist in der
Lüneburger Heide. NARA

15 WOLFSRUDEL IN NIEDERSACHSEN
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